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Politiſche Meberſichl. 
Poſen, 12. November. 

Miniſterpräſident Graf zu Eulenburg hat vorgeſtern im 
Abgeordnetenhauſe geſagt: 

Die Erträge aus den Getreide- und Viehzöllen, welche den 
Kreisen überwieſen wurden (lex Huene) find in den letzten Jahren 
ſehr hoch geweſen. Da aber eine Ermäßigung der Getreidezölle 
ſtattgefunden hat und im Hinblick auf die in Betracht kommenden 
wirthſchaftlichen Verhältuſſſe läßt ſich nicht annehmen, daß in 

ukunft dieſer Antheil ſich höher als auf höchitens 30 Millionen 

ark belauft. Nur zu dieſem Betrag kann er daher zur Deckung 
des durch die Ueberweiſung der Realſteuern entſtehenden Ausfalls 
in Rechnung geſtellt werden; es bleibt dann noch ein Betrag von 
1 killionen (durch die Ergänzungsſteuer) zu decken 
1 Graf zu Eulenburg berechnet alſo die künftigen Ein⸗ 
nahmen der Kreiſe aus der lex Huene auf „höchſtens 30 
Millionen“; der Finanzminiſter aber nur auf ca. 24 Millio⸗ 
nen. Hat Graf zu Eulenburg Recht, ſo ſind aus der Er⸗ 
gänzungsſteuer nicht 35, ſondern nur 29 Millionen Mark zu 
beſchaffen, die ſich noch weiter ermäßigen, wenn man als 
Ueberſchuß aus der Einkommenſteuer nicht 40 Millionen Mark, 
wie der Finanzminister will, ſondern den wirklichen Ueberſchuß 
des Jahres 1892/93 mit 45 Millionen einſtellt und die na⸗ 
türliche Steigerung der Einnahmen in Folge der immer 
ſtrengeren Durchführung des Einkommenſteuergeſetzes in Anſatz 
bringt. 

Weshalb Graf Eulenburg und nicht der Finanzminiſter 
Miquel die Steuervorlage im Abgeordnetenhauſe eingebracht 
hat, erläutert die „Nordd. Allg. Ztg.“ dahin: 

„Wenn von manchen Seiten die Beſorgniß laut wird, die Vor⸗ 
ſchläge der Vorlagen bedeuteten weiteren Abbruch bewährter alt⸗ 
preußiſcher Einrichtungen auf dem Gebiete der Finanzverfaſſung, 
to dürfte deren parlamentariſche Vertretung durch den Miniſter⸗ 
e dene der Lende rere rale 
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Was jagt Herr Miquel dazu? 

Seit der erſte Schrecken über das neueſte Dynamit⸗ 
Attentat überwunden iſt, wenden ſich die Pariſer Blätter 
dem zweiten großen nationalen Ereigniſſe zu und in über⸗ 
ſchwänglichen Worten feiern ſie die Einnahme von Kana 
in Dahomey, für welche That Oberſt Dodds zum General 
befördert wurde. Wie aus den Berichten hervorgeht, leiſteten 
die dahomeyiſchen Truppen bei Vertheidigung der heiligen 
Stadt verzweifelten Widerſtand, angefeuert von den Fetiſch⸗ 
prieſtern. Bei Kana befindet ſich das Heiligthum zweier 
Fetiſche, die als Götter der Fruchtbarkeit gelten und denen 
auf den Gräbern der gleichfalls dort beerdigten Könige all⸗ 
jährlich blutige Menſchenopfer gebracht wurden. Der Ein⸗ 
nahme von Abomey wird mit Gewißheit entgegenge- 
ſehen; die Hauptſtadt liegt nur noch 6 Kilometer 
von Kana entfernt, dazwiſchen die Ortſchaften 
Wodu, Uaue, Agbodagra, Goho und Ginte. Daß 
König Behanzin ſeine Reſidenz mannhaft vertheidigen 
wird, ſetzt man auch im franzöſiſchen Hauptquartier voraus. 
Das Palais des Königs in Abomey iſt mit einer ſieben Meter 
hohen Mauer umgeben, die dicht mit Menſchenköpfen beſetzt iſt. 


fiſch“ vor einigen Jahren in Abomey beſuchte, erzählt, daß er] wenigſtens eine ſcharfe Abneigung beſteht; ſehr roſig aber kann 


nach ſeinem Eintritt in den Hof des Palaſtes Hunderte von 
Menſchenleichen ſah, die einen geköpft auf der Erde herum⸗ 
liegen, andere gepfählt, noch andere an den Händen oder Füßen 
aufgehängt. Der Erdboden des Hofes war mit Menſchenblut 
ſo getränkt, daß es an einzelnen Stellen Lachen bildete und 
Daumas beim Gehen ausglitt. Am Tage vorher hatte eines 
der gewöhnlichen religiöſen Feſte ſtattgefunden. Daß die Ver⸗ 
nichtung einer ſolchen Blutherrſchaft eine Kulturthat iſt, 
wird Niemand in Abrede ſtellen und es iſt dem General Dodds 
jeder Erfolg zu wünſchen. Leicht iſt den Franzoſen der Weg 
bis Kana ohnedies nicht geworden. 


Die Weigerung der Häupter des engliſchen Miniſteriums, 
bei dem Lord Mayors⸗Bankett zu erſcheinen, hat einen 
ſchlechten Eindruck gemacht. Es ſieht aus wie eine Fahnen⸗ 
flucht und iſt unſtreitig das Eingeſtändniß einer gewiſſen 
Schwäche, die das Tageslicht der Kritik ſcheut. Gladſtone 
hätte über die allgemeine Lage ſprechen müſſen; Lord Roſebery 
über Uganda; John Morley über Irland und Sir W. Har⸗ 
court über Finanzlage und Budgetausſichten. Statt deſſen 
verſchanzt ſich Gladſtone hinter ſeinen Arzt, Lord Roſebery 
ſchützt einen Beſuch beim Prinzen von Wales vor, den dieſer 
ihm gewiß gern erlaſſen hätte, und Harcourt und Morley 
ſchweigen ſich aus. Unter dieſen Umſtänden iſt die Aufgabe 
Lord Kimberleys, des Mädchens für alles, der den Trinkſpruch 
auf J. M. Minifter zu erwidern hat, keine beneidenswerthe. 
Ueberhaupt iſt die allgemeine Stimmung im Lande für die 
Regierung nicht ſehr ermuthigend. Die theilweiſe Frei⸗ 
gebung des Trafalgar Square hat ſchon geſtern ihre 
Früchte getragen, denn die Stellenloſen, die ſich dort am 
vorigen Sonnabend verſammelt, rückten geſtern gegen das 
Redaktionsgebäude der „St. James Gazette“ vor, die ſich 
unterfangen, das Meeting auf dem Square eine Rotte von 
e und Burſchen zu nennen, und nachdem die Po⸗ 
laß ſie von dort mit Gewalt vertrieben, drohten ſie in Brand⸗ 

en auf Clerkenwell Green mit Rache; in Zukunft würde 
die vorherige Anzeige ihrer Londoner Umzüge an die Polizei 
unterbleiben. Der königliche Ausſchuß zur Wiederein⸗ 
führung der ausgewieſenen iriſchen Pächter, der vor⸗ 
geſtern zu Dublin ſeine Sitzungen begann, verzeichnete gleich 
am erſten Tage einen höchſt unziemlichen Wortſtreit zwiſchen 
dem tyranniſchen Vorſitzenden, dem Richter Mathew, und den 
Vertretern der Gutsherren, ſodaß letztere ſich zurückzogen und 
der Ausſchuß fortan den Charakter eines einſeitig unge⸗ 
rechten Gerichtshofs annimmt. Und was erſt die Frage 
der Begnadigung der Dynamitverbrecher, Dr. Gallagher 
und Genoſſen, anbetrifft, ſo giebt es wohl heute, da die Nach⸗ 
richt von den Pariſer Dynamitmorden in der Avenue de 
l'Opéra ankommt, kaum mehr einen ruhig denkenden Wähler, 
welcher Färbung er auch angehöre, der zu dieſem Wagniſſe 
der Gladſtoniſchen Politik nicht den Kopf ſchüttelt. Nach 
keiner Richtung hin giebt es einen Lichtblick; daher es denn 
dem früheren iriſchen Staatsſekretär Balfour, der geſtern in 
Edinburg mehrere Reden hielt, nicht an Stoff zu Angriffen 
egen die Politik der Regierung fehlte. Die Gerüchte über 
Zerwürfniſſe innerhalb des Kabinets betreffen wohl 


Der franzöſiſche Reiſende Daumas, welcher den „König Hai⸗ hauptſächlich Uganda, gegen deſſen Beibehaltung bei Harcourt 
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jedenfalls die Genugthuung der Herren nicht ſein, wenn ſie 
ſich zum Kabinetsrathe zuſammenfinden. 


Deutſchland. 


TI Berlin, 11. Nov. [Mögliche 
Militär vorlage.) 
wonach der Präliminar vertrag des ruſſiſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Bündniſſes vom Zaren unterzeichnet ſein ſoll, 
wird in der hieſigen Preſſe bisher ſo gut wie gar nicht be⸗ 
achtet. Einzig die „Nat.⸗Ztg.“ läßt ſich die Nachricht tele⸗ 
graphiren, und während ihr Pariſer Korreſpondent die Unwahr⸗ 
ſcheinlichkeit der „Matin“⸗Meldung nachzuweiſen ſucht, ſcheint 
das Blatt ſelbſt nicht abgeneigt, an einen poſitiven Kern in 
dem Mitgetheilten zu glauben. Selbſtverſtändlich kann die 
wichtige Frage dieſes ruſſiſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes nicht 
mit Vermuthungen, mit Glauben oder Nichtglauben entſchieden 
werden, ſondern man hat einfach abzuwarten, was die weitere 
Erörterung der Angelegenheit ergeben wird. Bloß darum, weil 
uns ein ſolcher Bündnißabſchluß unwillkommen ſein müßte, 
oder weil ſo und ſo viele ſachliche Gründe gegen die 
Nachricht in der 
Geſichtspunkten dieſer Art läßt ſich die Sache nicht ab⸗ 
thun. Eine beſondere Beſtätigung der „Matin“⸗Meldung 
würde am Stande der europäiſchen Politik immerhin ſehr 
Bedeutendes ändern, auch wenn es noch ſo wahr iſt, daß das 
ruſſiſch⸗franzöſiſche Verhältniß auch ohne geſchriebenen Vertrag 
eng genug iſt. Uuterſchriften von Staatshäuptern haben 
immer ihre Wichtigkeit. Für uns Deutſche liegt der Gedanke 
nahe, daß eine eventuell intimere Verſtändigung zwiſchen unſeren 
Nachbarſtaaten die unmittelbare Folge unſerer Militär⸗ 
vorlage ſein dürfte, und bereits im bloßen Auftauchen der 


Folgen der 


Nachricht vom Abſchluß eines Präliminarvertrages ſteckt ein 


Form des „Matin“ ſprechen, bloß aus 


Eine Nachricht des Pariſer „Matin“, 2 


bedeutſamer Hinweis auf weittragende Folgen, mit denen die 


Militärvorlage auf die Stimmungen, vielleicht auch auf die 
Entſchlüſſe des Zaren gewirkt hat. Unabhängig von den 
jüngſten Pariſer Meldungen können wir unſererſeits feſtſtellen, 
daß hier an hochbeachtenswerthen Stellen dieſe Wirkung auf 
den ruſſiſchen Herrſcher und ſeine Umgebung ſeit Wochen genau 
bekannt iſt und mit ihren möglichen weiteren Konſequenzen in 
die Rechnung mit einbezogen wird. Es iſt die Frage, ob 
nicht die neuerdings verſtärkten ruſſiſchen Rüſtungen an 
unſerer Oſtgrenze im Zuſammenhang mit der Militärvorlage 


ſtehen und eine Vorwegnahme ihrer beabſichtigten Wirkung 


darſtellen. 

— Die im Abgeordnetenhauſe eingebrachten Steuer⸗ 
vorlagen liegen jetzt, wie ſchon gemeldet, im Druck vor. Die 
Vermögensſteuer hatten wir bereits nach dem „B. B.⸗C.“ 
ausführlich mitgetheilt. Leider hat ſich herausgeſtellt, daß 
der von dem Berliner Blatt veröffentlichte Auszug theilweiſe 
unrichtig war. 
ſkala ſind bereits berichtigt worden. 
beſtimmung des zu 8 Vermögens tragen wir 
über die Ermittelung des Kapitalwerthes von Nießbrauch⸗ 


Die Unrichtigkeiten in Bezug auf die Steuer⸗ 
Ueber die Werth⸗ 


u 


rechten, Apanagen, Renten, Leibrenten, Altentheile- 


bezügen und anderen periodiſchen Nutzungen und Leiſtungen 


nachfolgende Beſtimmungen nach: 


Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 

Nachdruck verboten) x Berlin, 11. November. 
4 „Verein Berliner Künſtler“ wird's morgen, Sonn⸗ 
finden Abend voraus ſichtlich ziemlich ſtürmiſch zugehen. Es 
5 det eine Verſammlung ſtatt, die vom Vorſitzenden, Anton 
fi „Berner einberufen iſt auf Veranlaſſung von 31 Mit⸗ 


die die Wahl einer neuen Ausſtellungs⸗Kommiſſion 
nünlig Auf Veranlaſſung der bisherigen Kommiſſion 


ſtellung forderten. 

Die 55 Arbeiten von Munch, um die es ſich hier handelt 
— Studien, Skizzen, Bilder, Phantaſien, oder wie ihr Autor 
ſie ſonſt nennen mag — ſind ein Gemengſel von keck und 
wahllos auf die Leinewand und auf die Pappe geworfenen 
Impreſſionen. In zwei Porträts nordiſcher Dichter, in einem 
Genrebilde „Drei betrunkene Herren“ zeigt Munch, daß er 


— 


Etwas kann, daß er weiß, worauf es ankommt. Um fo ver- hinten ſchwimmt ein Schwan und ſpiegelt ſich in der Waſſer 


ſtimmender iſt es, daß er glaubt, 
gegen 50 flüchtige Entwürfe ſchon als fertige Kunſtwerke vor⸗ 
führen zu dürfen. Was er geſehen hat, oder geſehen zu haben 
glaubt, das hat er auf den erſten Wurf hingemalt und das 
bietet er dem Beſchauer noch dazu mit größter Prätenſion. 
Seine höchſt flüchtigen Entwürfe ſollen alle ſchon trotz ihrer 
verſchwommenen, verwiſchten Darſtellung etwas Symboliſches 
ſein. Da iſt ein Bild „Die Nacht“ er nennt es nicht 
„In der Nacht“, ſondern wuchtig und anſpruchslos „Die 
Nacht“. Und was zeigt er da? Einen dunkeln Raum, wahr⸗ 
ſcheinlich ein Eiſenbahnkupee, und darin etwas ganz Dunkles, 
Zuſammengekauertes, wahrſcheinlich einen Mann. Auf dieſe Ver⸗ 
muthung kommt man aber erſt, wenn man lange über die 
Natur des flimmernden Fünkchens nachgedacht hat, das da in 
der Nähe der zuſammengekauerten Maſſe glimmt; es iſt, wie 
ich endlich erkannte, der Feuerrand einer Zigarre. Iſt nun die 
Darſtellung eines Rauchers im Eifenbahn » Coups wirklich die 
erſchöpfend ſymboliſche Darſtellung der Nacht? Noch merk⸗ 
würdiger iſt Munchs „Viſion“ — welche Viſtonen ein Maler 
haben kann, das kann ihm natürlich Niemand vorſchreiben, 
aber verlangen darf man doch, daß er, wenn er ſeine Viſionen 
nun malt, ſie auch künſtleriſch geſtaltet. Munch aber zeigt 
uns ein Stück grauer Pappe, das Waſſer ſein ſoll, denn 


dem Publikum nun auch ſein ſollenden Pappfläche ab — vorn aber ſieht man den ver⸗ 
f eines Mannes aus dem Waſſer ragen. Das 


zerrten Kop 
Ganze iſt jo rein viſtonär, daß alle Geſetze der Perſpektive 
dabei in die Brüche gegangen ſind. Dann malt er einen 
„Sonnenuntergang“ — der Vordergrund des Bildes iſt im 


Kolorit von der Sonnenuntergangs⸗Stimmung völlig unberührt 2 


geblieben, der Himmel aber ſieht aus, als wäre über ein Stück 


blaue Leinwand eine ſehmig verlaufende Krebsſauce ausgegoſſen. 4 
Charakteriſtiſch für ihn iſt beſonders das Bild „Spielende in * 


Monte Carlo“. Munch malt meiſt nur den Umriß eines 
Kopfes und zwar in ganz rohen Zügen — ob die Leute auf 
dieſem Bilde um Pfeffernüſſe oder um Geld ſpielen, ja ob 
ſie überhaupt ſpielen, das iſt daher gar nicht zu erkennen. 
Rechts ſitzt ein brünetter Mann mit einem Kopfe, wie ihn der 
aus den „Fliegenden Blättern“ bekannte Sextaner Mo 


ſein Diarium ia zeichnen pflegt, links im Hintergrunde ſieht 


man zwei völlig in einander verfließende Köpfe — von dem 
einen Kopf ſieht man die Linie der rechten Wange, von dem 
anderen die der linken Wange, von dem einen Kopf ſieht man 
eine Augenbraue, von dem anderen eine Augenwimper. Sonſt 
nichts. Wenn Herr Munch das für ſich gemacht hat, um 
ſich die Farbenſtimmung des Moments feſtzuhalten, ſe iſt da⸗ 
gegen nichts einzuwenden, aber es iſt doch eine ſtarke Arroganz, 
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ind Wohnungsſteuer erſetzt werden dürfen. 


Bei immerwährenden Nutzungen und Leiſtungen 
wird das 25fache des einjährigen Betrages, bei Nutzungen und 
Leiſtungen von unbeſtimmter Dauer das 12½ fache des einjährigen 
Betrages als Kapitalwerth angenommen. Iſt das Recht auf die 
Lebenszeit des Berechtigten oder einer anderen 
Perſon beſchränkt, ſo beſtimmt ſich der Kapitalwerth nach dem 
zur Zeit der Veranlagung (Vermögensanzeige) erreichten Lebens⸗ 
alter der Perſon, bei deren Tode das Recht erliſcht, und wird bei 
1 derſelben von 15 Jahren oder weniger auf das 
über > Sahrefbi3 zu 25 Jahren auf das 1 0 

* = RE * * 1 = 
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3 anf dad : Eee 
der einjährigen Nutzung oder Leiſtung angenommen. 

Aus dem Kommunalabgaben-Geſetz tragen wir in 
Ergänzung unſerer bisherigen Mittheilungen noch folgende An⸗ 
gaben im Zuſammenhang nach: 

Nach den im Geſetzentwurf niedergelegten Grundſätzen wird 
der im Wege der direkten Beſteuerung aufzubringende Gemeinde⸗ 
bedarf „thunlichſt“ beſchränkt. Die Gemeinde ſoll, fo wird offiziös 
ausgeführt, bevor zur Venue der Gemeindeausgaben Steuern 
erhoben werden, für die Benutzung ihrer im öffentlichen Intereſſe 
unterhaltenen Veranſtaltungen angemeſſene Gebühren erheben 
und zur Deckung von Aufwendungen, welche vorzugsweise einem 
beſtimmten Kreiſe der Gemeindeangehörigen zu Gute kommen, von 
den dabei zunächſt betheiligten e Beiträge ein⸗ 
ieben. Zu dieſem Zwecke iſt für die Gemeinden im Geſetze die 

ächtigung zur Erhebung folder Gebühren präziſtrt. Die Ver⸗ 
waltungsgebühren müſſen ſo bemeſſen werden, daß deren Aufkom⸗ 
men die Koſten des bezüglichen Verwaltungszweiges nicht über⸗ 

ſteigt. Die Vorſchriften über das Marktſtandsgeld werden 
nicht berührt. Ebenſo behält es bei den Geſetzen über die Errich⸗ 
tung öffentlicher Schlachthäuſer ſein Bewenden. Jedoch 
dürfen für die Schlachthausbenutzung Gebühren bis zu einer ſolchen 
Höhe erhoben werden, daß ihr jährliches Aufkommen außer dem 
ur Unterhaltung der Anlagen und für die Betriebskoſten erforder⸗ 
i lachen Betrage 8 Prozent des Anlagekapitals und der etwa gezahlten 
i eee e in nicht überſteigt. Die Gebühren für die Unter⸗ 
ſuchung des nicht in Schlachthäuſern ausgeſchlachteten Fleiſches 
können in einer den Gebühren für die Schlachthaushaltung ent⸗ 
ſprechenden Höhe bemeſſen werden. 

Soweit die Reichsgeſetze nicht entgegenſtehen, ſoll eine 
weitere Pflege indirekter Steuern eintreten. Steuern 
auf den Verbrauch von Fleiſch, Getreide, Mehl, Backwerk, Kartoffeln 
und Brennmatertalien aller Art dürfen nicht neu eingeführt oder 
in ihren Sätzen erhöht werden. Die Einführung einer Wil d⸗ 
pret⸗ und Geflügelſteuer iſt zuläſſig auch in den früher 
nicht mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen Gemeinden, desgleichen die 
Beſteuerung von Luſtbarkeiten, Halten von Hunden. 

erner ſoll die direkte Gemeindebeſteuerung mehr als bisher 
auf Realſteuern begründet, dagegen die N ur Ein- 

kommenſteuer ermäßigt werden. Demnach follen rege mäßig durch 
Realſteuern diejenigen Aufwendungen der Gemeinden gedeckt werden, 
welche in überwiegendem Maße dem Grundbeſitz und dem 

Gewerbebetriebe zum Vortheil 1 Um einem über⸗ 
mäßigen Anſchwellen der Einkommenſteuerzuſchläge vorzubeugen, 
beſtimmt das Geſetz, daß, wenn ſolche Zuſchläge erhoben werden, 
mindeſtens gleich hohe, höchſtens um die Hälfte höhere 
Prozente der vom Staate veranlagten Realſteuern (Grund-, 
Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer) erhoben werden. Werden Zuſchläge 
nur zu den veranlagten Realſteuern erhoben, ſo dürfen dieſelben 
böchttens 150 Proz. dieſer Steuern betragen. 

Des Weiteren iſt den Gemeinden zum Zwecke der Real⸗ 
beſteuerung die Einführung beſonderer Steuern von 
Grundbeſitz, ſowie von dem im Gemeindebezirke ſtehenden 
Gewerbe geſtattet. So lange aber beſondere Steuern von 
Grundbeſitz oder Gewerbebetrieben nicht eingeführt find, ſoll die 
Realbefteuerung der Gemeinden in Form der vom Staate auch 
nach dem Verzichte zu veranlagenden Grund⸗, Gebäude⸗ und Ge⸗ 
werbeſteuer erfolgen. Die Befugniß der Gemeinden zur Ein⸗ 
führung besonderer Steuern iſt namentlich auch auf den für die 
Gemeindebeſteuerung beſonders geeigneten Betrieb der Schank⸗ 
wirthſchaft, der Gaſtwirthſchaft ſowie des Klein⸗ 
handels mit Branntwein und Spiritus aus⸗ 


nt. 
gedel etlich iſt beſtimmt, daß die Gemeinde⸗Einkommenſteuer 
ganz oder theilweiſe durch Aufwandſteuern, wie Miehsſtener 
m Uebrigen 
darf fie nur in Form von Zuſchlägen zur Staatseinkommenſteuer 
Vorbehalt der 


erhoben werden. Unter Genehmigung 


der Aufſichtsbehörde kann dabei eine verſchledene Be⸗ 


a der Zuſchläge für die einzelnen Stufen des Steuertarifs, 
b re m Ka ald in kleinen Gemeinden als nothwendig 


eergeben wird, zugelaſſen werden. 


— Das „ Militärwochenblatt“ veröffentlicht unter der 
Ueberſchrift „Die Wahrheit und ihr militäriſcher Nutzen“ 
einen ie Aufſatz, der anſcheinend zur Beſchönigung der 
von dem Blatte gegen die Landwehr gerichteten Ausfälle dienen 
und dabei aufs Neue für die Militärvorlage Stimmung machen 
ſoll; es heißt da: 

Wenn jetzt nachgewieſen werde, daß alle unſere bereits ins 
Werk geſetzten Heeresreformen noch nicht ausreichen, um auch im 
Verein mit den uns verbündeten Staaten der nach Qualität und 
Quantität ſtetig zunehmenden Streiterzahl Rußlands und Frank⸗ 
reichs (2) unter allen Umſtänden gewachſen zu ſein, fo könne 
darin doch keine Geringſchätzung früherer Leiſtungen liegen. (Wort⸗ 
klauberei!) Dieſe Leiſtungen chan auf das Nothwendigſte beſchränkt 
bleiben müſſen, weil in Deutſchland weder die vor keiner Ausgabe 
für Heereszwecke zurückſchreckende Freigiebigkeit der franzöſiſchen 
Volksvertretung, noch der unbeſchränkte Wille der ruſſiſchen Staats⸗ 
leitung helfend zur Seite ſtehen. Daß die Landwehr den beſten 
Willen habe, ihre Schuldigkeit vor dem Feinde zu thun, ſei ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Ebenſo ſelbſtverſtändlich jet, daß der militärtiche 
Werth dieſes guten Willens durch eine geringere Wider⸗ 
ſtandsfähigkeit gegen die Strapazen des Feldkrieges er⸗ 
heblich herabgedrückt werde. Beitreite man dies, jo falle der 
zwingende Grund fort, der Feldarmee jüngere Kräfte . 
Andererſeits aber würde Wahrheit und Wirklichkeit erheblich Schaden 
leiden, weil ohne Kenntniß der thatſächlichen Verhältniſſe von der 
Landwehr im nächſten Kriege Leiſtungen verlangt werden würden, 
denen ſie beim beſten Willen nicht gewachſen ſein würde. Was den 
in der Keimſchen Broſchüre erwähnten Grundſatz anlange, daß der 
ſich am beſten wehre, der zuerſt zuſchlage, ſo brauche nicht beſonders 
hervorgehoben werden, daß Deutſchland und ſeine Verbündeten 
nicht den Frieden ſtören würden. Das ſei weltbekannt, 


aber deshalb ängſtlich daran feſthalten, daß die Friedensneigung] d 


im Falle der Friedensſtörung von gegneriſcher Seite auch darin 
zum Ausdruck kommen müſſe, daß von vornherein nur von einer 
mechaniſchen Vertheidigung die Rede ſein könnte, widerſpreche 
vor Allem dem nationalen Intereſſe, weil es eine Kriegführung 
im Gefolge hätte, welche militärtich die beiten Chancen des Erfolges 
aus der Hand gebe. E 

Wen glaubt man mit ſolchen Gemeinplätzen überzeugen 
1 ey V ſetz ſch 

— Zum Vermögensſteuergeſe reibt die freikon⸗ 
ſervative „Poſt“: „In der That findet gerade auch dieſer Ne: 
entwurf theils aus prinzipiellen Gründen, thells aus praktiſchen 
Erwägungen in weiteren Kreiſen ſcharfe Gegnerſchaft und es iſt 
daher zu erwarten, daß hier der am ſchärfſten umſtrittene Punkt 
des Geſammtplans ſein wird“ 

— Die vom Verein „Berliner Kaufleute und Induſtrieller“ 


duſtrieller“, gemeinſchaftlich mit den 9 geeigneten Korporationen, 


aue le, in das Ahlwardtſche Soger zu verhindern. 


n ihrer 
Kad dagen fee den Oekonom Daxup⸗Deiters entgegen. In beiden 
Kandidaten ſahen nunmehr die Zünftler im Handwerk nicht ihre 
rechten Vertreter und nominirten deshalb den Schreiner Euler⸗ 
Bensberg als dritten im Bunde. An Einigungsverſuchen hat es 
nicht gefehlt; ſie haben aber nichts genützt. 
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1 Militäriſches. 

Noch ein Urtheil über die Landwehr im deutſch⸗ 

kanzöfifchen Kriege. Nachdem die Feſtung Belfort den deulſchen 
tuppen ihre Thore geöffnet hatte, erließ der kommandirende Ge⸗ 

neral des 14. 1 v. Werder, am 14. Februar einen 

Armeebefehl an das Be eee Werder war in ſeiner 

großen Einfachheit, Beſcheidenheit und Geradheit ein Feind jeglicher 


Phraſe; was er ausſprach, von deſſen Richtigkeit war er voll⸗ 
ſtändig überzeugt. Der größte Theil des Belagerungskorps beſtand 
aus preußiſcher Landwehr. Dieſer Armeebefehl lautet vollſtändig: 
„Soldaten! Die Thore Belforts haben ſich Euch geöffnet, die Feſtung 


iſt in unſeren Händen. Gut bewehrt, brav vertheidigt, hat die 
Bezwingung dieſes Platzes große Anſtrengungen erfordert. Aber 
trotz des ſchwierigen Terrains, trotz der Ungunſt der Jahreszeit 
hat das Belagerungskorps in Abwehr und An⸗ 
griff wacker feine Schuldigkelt gethan. Jüngſt 
noch, wo ein übermächtiger feindlicher Angriff das ganze 14. 
Armeekorps vor Belfort vereinigte (gemeint iſt die Schlacht an der 
Liſaine vom 15 bis 17. Januar) habt Ihr an jenen denkwürdigen 
drei Tagen hervorragenden Antheil gerommen. Mit meinen Glück⸗ 
wünſchen ſpreche ich Euch Allen gern nochmals meine volle An⸗ 
erkennung aus, namentlich Euch Wehrleuten, die Ihr bier 
auf fremdem Boden für das Vaterland jo muthig gekämpft 
und durch treueſte Pflichterfüllung den Ruhm des 
deutſchen Heeres ſo reichlich mehren halfet!“ 


Bet Zur Cholera⸗Epidemie. 


Hamburg, 9. Nov. Die Größe und der Umfang des 
Schadens, den Hamburg durch die drei Monate Cholera- 
epidemie zu erleiden gehabt hat, wird ſchwerlich genau feſt⸗ 
geſtellt werden können und nur auf einzelnen engbegrenzten Gebieten, 
die ſchon länger der ſtatiſtiſchen Kontrolle unterſtanden haben, tft 
es möglich, eine Bllanz der Schäden zu ziehen, welche die furcht⸗ 
bare Krankheit in ihrem Gefolge gehabt hat. Solch ein Gebiet tft 
beiſpielsweiſe der Seehandel Hamburgs, deſſen Umfang monatlich 
in Zahlen verzeichnet wird, deſſen Zu⸗ und Abnahme ſich daher 
genau nachweiſen läßt. Nach dem gewöhnlichen Laufe der 


Dinge, ohne die Choleraſeuche alſo, müßte, ſchreibt man 
er „M. Z.“, nach dem bisher feſtgeſtellten Fortſchritt 
die Zunahme der See ⸗ Schifffahrt in den erſten zehn 


) dieſes Jahres etwa 400000 Tonnen gegen⸗ 
über dem Vorjahre betragen. Statt deſſen ergiebt die ftädttiche 
Ueberſicht in den 10 Monaten 1892 eine Abnahme der Schifffahrt 
von faſt 100 000 Tonnen. 1891 wurden verzeichnet bis 1. November 
4842 000 Tonnen Ankünfte, 1892 bis 1. November nur 4 748 300 
Tonnen. Für November und Dezember läßt ſich eine bedeutende 
Steigerung des Verkehrs kaum erwarten, auch wenn die Stadt 
für ſeuchenfrei erklärt ſein wird. Und ſo iſt nicht unmöglich, daß 
Hamburg ſeine Stellung als erſter und größter 
aller europäiſchen Kontinentalhäfen in dieſem Jahre 
verlieren wird, und zwar könnte Antwerpen an feinen 
Platz treten, das ſchon im vorigen Jahre Hamburg am nächſten 
ſtand. Hambur nkünfte betrugen damals im gangen, Jahre 
5 762 000 Reg.⸗Tons. Antwerpen hatte bereits 4760 000 Tons. 

Hamburg, 11. Nov. Hier iſt nach einer Meldung des Reichs⸗ 
geſundheitsamts am Donnerſtag eine Neuerkrankung an 
Cholera vorgekommen. — Nachdem die beſchränkenden Be⸗ 
ſtimmungen über die Ausfuhr von getragenen Kleidungsſtücken 
u. ſ. w. aus dem Hamburgiſchen Staatsgebiet in allen Bundes⸗ 
ſtaaten aufgehoben find, haben ſämmtliche Hamburger Poſtämter 
Anweiſung erhalten, die Angabe des Inhalts auf den Packet⸗ 
ſendungen und den zugehörigen Begleitadreſſen nicht mehr zu ver⸗ 
langen und Packete mit getragenen Kleidern u. ſ. w. nach allen 
Orten des Deutſchen Reiches wleder anzunehmen. 

London, 11. Nov. Der „Times“ wird aus Phlladelphia & 
meldet, die Regterungsbeamten hätten aus Beſorgniß vor einer Er⸗ 


neuerung der Cholexapanit W e die zwanzigtägige Quaran⸗ 
täne ſüre Scan ven. All Frem * eich 
Wobnſcß In den Mereininfen Sfönen ee e ene 


jeden Unterſchied als Auswanderer angeſehen werden. 

Belgrad, 11. Nov. Geſtern iſt weder hier nach in Semen⸗ 
dria ein Cholerafall vorgekommen; in dem hieſigen Choleraboſpital 
Beten fih zur Zeit vier, in demjenigen von Semendria zwei 

ranke. 


Lokales. 
Poſen, 12. November. 
* Aufhebung der Perronfperre Von gelte 


hieſigen 


Abend ab ſind die Abſperrungsmaßregeln auf dem 
Bahnhof aufgehoben. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Ahlen i. Weſtf., 11. Nov. Amtliches Ergebniß der 
heute e eines Landtags- Abgeordneten 
im 5. Münſterſchen Wahlkreiſe an Stelle des zurückgetretenen 
Abg. Pellengahr. Amtsgerichtsrath Willeb rand (Zentrum 
erhielt 268 Stimmen und iſt gewählt, der Gegenkandidat 
Se Darup (ebenfalls Zentrum) erhielt nur 100 

timmen. 
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dem Publikum das zu zeigen. Und jo ift es nicht einmal, ſondern 


faſt fünfzigmal unter 55 Arbeiten. Daher kann ich es den 
Mitgliedern des Künſtler⸗Vereins nicht verdenken, wenn ſie ſolche 
Arbeiten nicht mit dem Namen des Vereins gedeckt ſehen 
wollen. Ich befürworte ſtets das Geltenlaſſen der künſtleri⸗ 
ſchen Individualität, aber Alles hat doch ſeine Grenze. Und 
arum iſt ein Maler noch nicht eine beſondere Individualität, 
wenn er den kecken Muth hat, eine berechtigte künſtleriſche 
. durch unreife Arbeiten zu diskreditiren. All' die zahl⸗ 
reichen Gegner der neuen Richtung unſerer Malerei treten nun 
ſofort mit e Entrüſtung hervor und erklären, daß 
Munchs Arbeiten zeigen, wohin die neue Richtung führe, und 
ein Kritiker, der vor allem Neuen in der Kunſt in kritiſche 
Ohnmacht fällt, hat 
Arbeiten, wie die von 
als — Ibſen 


on berichtet worden. | 
155 Lindenbau⸗Verein, der Beſitzer der Ronacher Etabliſſements, 


unch, Niemand anders Schuld habe, 


ſich ſehr ſchlau geſichert hat. Sein Vertrag mit den Ronachers 


iſt derartig, 
Skirte. 


von 225 000 Mark verpflichtet. 
tember 


Ingar herausbekommen, daß an ſolchen | 


nicht aufzählen — Sachverſtändige und der juriſtiſche Leiter 
der Gläubiger⸗Verſammlung haben konſtatirt, daß die Verträge 
zwiſchen der Aktien⸗Geſellſchaft und den Ronachers geſetzli 
nicht haltbar ſeien, weil dadurch andere Gläubiger benachtheiligt 
wurden und weil ſie mit gänzlich mittelloſen, in einer 
Smangölage ſich befindlichen Leuten abgeſchloſſen ſeien. Mit 
einer ſelbſt bei derartigen Unternehmungen unerhörten Leicht⸗ 
fertigkeit iſt dieſes „glänzende Theater“, dieſes Vergnügungs⸗ 


lokal „allererſten Ranges“ begründet worden! Bankerott 
ſchon vor der Eröffnung! Trotz all dieſer jetzt be⸗ 
kannt gewordenen und unbeſtrittenen Thatſachen wagt 


ein hieſiges Blatt, das Fieber en dienende „Kleine Jour⸗ 
nal“, welches die Begründung der Ronacherei mit ſchwungvollen 
chlechten Verſen begrüßt hatte, noch jetzt die Dinge zu ver⸗ 
drehen, und erfrecht ſich, zu melden, daß die Rede des Vertre⸗ 
ters des Linden⸗Bauvereins auf die Gläubiger den beſten und 
beruhigendſten Eindruck gemacht habe — thatſächlich aber 
hat dieſer Redner — ein Herr Arendt — ſeine Rede abbrechen 
müſſen, er iſt einfach ausgelacht worden und hat wüthend das 
Feld und den Saal geräumt. Ich weiß nicht was größer iſt, 
die Ungenirtheit des „Kleinen Journals“ oder die Langmuth 
des Publikums, das eine derartige Zeitung lieſt, oder die Gleich⸗ 
giltigkeit der anſtändigen Zeitungs ſchreiber, die gegen ſolche 
„Kollegen“ nicht ernſtlich und öffentlich vorgehen und ſich da⸗ 
mit begnügen, nur privatim ſich darüber zu entrüſten. Das 
„Kleine Journal“ iſt übrigens daſſelbe Blatt, deſſen inzwiſchen 
außer Kurs geſetzter Kritiker den Sport betrieb, aus unbeſtech⸗ 
licher Sittlichkeit die Aufführungen der „Freien Bühne“ in 
unpaſſendſter Weiſe zu begeifern. 


Von Theaterdingen iſt diesmal nicht viel zu melden. 


Sehr bald aber kommt die Dufe, kommt das „Neue Theater“ 


chſam Schiffbauerdamm, das Gaſtſpiel der „Münchener“, die 


diesmal ein hier noch unbekanntes Stück Anzengrubers 
bringen, und außerdem die erſte Vorſtellung der „Neuen freien 
Volksbühne“, die mit einer intereſſanten Vorführung des 
„Fauſt“ — dem erſten Theile ſoll durch geeignete Szenen 
des zweiten Theils ein Abſchluß gegeben werden — debütiren 
wird. Dieſe Woche hat uns als muſikaliſches Ereigniß bei 
Kroll das Gaſtſpiel der grandioſen Gemma Bellincioni 
und Signor Stagnos gebracht. Letzterer iſt zu ſpät nach 
Berlin gekommen, ſeiner Stimme fehlt bereits der Schmelz 
der jugendlichen Friſche, ſein Tenor mag ſehr ſchön geweſen 
ſein, aber die beaux restes reichten nur gerade ſo weit, um 
ihn vor einem vollen Mißerfolg zu bewahren. Gemma 
Bellincioni dagegen hat erfüllt, ja noch übertroffen, was aus 
Wien von ihr gemeldet worden. Sie iſt nicht, wie man 
wohl erwartet hat, eine blendende Koloraturſängerin, fie ift 
eine erſte Künſtlerin. Das hat ſie ſelbſt in der unaus⸗ 
ſtehlichſten Oper, in „Traviata“ bewieſen. Die volle energiſche, 
warm quellende Stimme ergreift bis ins Innerſte; ihr Geſang 
aber iſt nur Mittel zum Zweck, ſie will nicht als Sängerin 
glänzen, ſondern die Geſtalt wirken laſſen, die ſie darzuſtellen 
hat. Ihre die Sängerin faſt völlig vergeſſen machende be⸗ 
deutende Darſtellungskunſt iſt von ſtärkſter, tiefgehender 
Wirkung — ihre ſchauſpieleriſche Größe würde ſich noch voller 
und ſieghafter erweiſen können, wenn ſie uns ſtatt der faden 


Gelegenheit hätte. 


Traviata eine Vollblutgeſtalt wie die Santuzza — — f 
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h 


Wien, 10. Nov. Der Kaiſer empfing heute Mittag den 


afen Szapary, ſodann Koloman Tiſza in einer dreiviertel⸗ 
ei = nee: Szell in einer fünfviertelſtündigen 
Audienz. Schließlich wurde auch noch der Präſident des 
ungariſchen Abgeordnetenhauſes, Banffy, empfangen. Die 
Audienz für den ungariſchen Finanzminiſter, Dr. Wekerle, iſt 
auf morgen anberaumt. — Die „Budapeſter Korreſpondenz“ 
glaubt annehmen zu ſollen, daß nach der Lage der Verhält⸗ 
niſſe das ungariſche Miniſterpräſidium zunächſt dem bisherigen 
Unterrichtsminiſter, Grafen Cſaky, oder dem Finanzminiſter, 
Dr. Wekerle, und, falls Letzterer die Kumulirung der umfang⸗ 
reichen, ſchwerwiegenden Geſchäfte des Finanzminiſteriums mit 
der aufreibenden Thätigkeit des Miniſter⸗Präſidenten umver: 
einbar finden ſollte, dem vormaligen Miniſter Szell angeboten 
werden könnte. 

Wien, 11. Nov. Der Kaiſer hat ſoeben die Miniſter 
Fejervary und Wekerle empfangen. Man hält es für nicht 
ausgeſchloſſen, daß heute ſchon die Entscheidung über die 
Grundlage der neuen Kabinetsbildung und den Chef des neuen 
Miniſteriums 1 

Wien, 11. Nov. Der Kaiſer hat den Finanzminiſter 
Dr. Wekerle mit der Bildung des neuen Kabinets betraut; 
der Letztere hat, wie ſchon gemeldet, die Miſſion angenommen. 
Vor der Bildung des Kabinets wird Dr. Wekerle mit den 
maßgebenden politiſchen Faktoren, insbeſondere mit den Mit⸗ 
gliedern der eigenen Partei in Berührung treten und alsdann 
dem Kaiſer wegen der Beſetzung der Portefeuilles Vorſchläge 
unterbreiten. Dr. Wekerle gedenkt heute Abend nach Peſt zu⸗ 
rückzukehren. 

Wien, 11. Nov. Das Abgeordnetenhaus genehmigte in 
der heutigen Sitzung unverändert den Antrag des Ausſchuſſes, 
in welchem die 1 aufgefordert wird, den Bau des 
Donau⸗Oder⸗Kanals mit Abzweigungen nach der Elbe und der 
Weichſel unverzüglich aus Staatsmitteln durchzuführen oder 
die Initiative zu ergreifen, um den Bau unter Heranziehung 
der intereſſirten Länder und der Stadt Wien mit ſtaatlicher 
Subvention zu ermöglichen. Im weiteren Verlauf der Sitzung 
verlas der Juſtizminiſter Graf Schönborn in Beantwortung 
einer Interpellation des Grafen Piniuski unter wiederholtem 
lebhaftem Beifall des Hauſes den Erlaß an die Oberlandes⸗ 
Gerichtspräſidenten. Der Erlaß präziſirt genau das Verhalten 
des mit der Leitung der Verhandlungen betrauten Richters, 
welcher bei voller Beherrſchung des Verhandlungsſtoffes den 
ur Wahrung der Würde des Gerichts erforderlichen Takt be⸗ 
Ken müſſe, und beſpricht ſodann das Verhältniß des Richters 
zu den Angeklagten, den Zeugen und den Vertheidigern, miß⸗ 
illigt ſehr entſchieden das Uebergreifen der Richter auf poli⸗ 
tiſche und nationale Tagesfragen und beklagt ſchließlich das 
unnöthige, die Würde des Gerichts ſchmälernde Hereinziehen 


— Privat⸗ und Familienlebens in den Gerichtsſaal. 


— 


welcher heute Nacmittag e Bel a den Mitte des 
Auswärtigen Grafen Kalnoky konferirte, iſt am Abend nach 
Peſt behufs Bildung des neuen Kabinets zurückgereiſt. Es 


gilt als ſicher, daß Wekerle das Finanzportefeuille beibehalten 


werde. 7 - 5 

Der „Budapeſter Correſpondenz“ zufolge wird die erſte 
parlamentariſche Erklärung Wekerles jeden Zweifel ausſchließen, 
daß er das Mandat zur Bildung des Kabinets auf Grund⸗ 
lage der Durchführung des kirchenpolitiſchen Programmes über⸗ 
nommen habe, welches von der Minorität des zurückgetretenen 
Kabinets vertreten wurde. ö 

Graf Szapary iſt noch hier verblieben und wird morgen 
vom Kaiſer in Audienz empfangen werden. 

Wien, 11. Nov. Auf der internationalen Aae ee in 
Bruſſel wird Oeſterreich⸗Ungarn durch den öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Geſandten in — Grafen Khevenhüller⸗Metſch vertreten ſein. 
Eine anderweitige Vertretung tft nicht in Ausſicht genommen. 

Petersburg, 10. Nov. Der Kommandeur des zweiten 
Armeekorps, Generallieutenant und Generaladjutant des Kaiſers 
Baron Drieſen, welcher ſich in Mariampol (Gouvernement 
Suwalki zur Truppenbeſichtigung aufhielt, iſt daſelbſt geſtern 
plötzlich am Herzſchlage verſtorben. 

Chriſtiania, 11. Nop. Nach einer Meldung aus Kriſtianſand 
bat am Abend des 8. d. Mts. auf der Nordſee ein Zuſammenſtoß 
der norwegiſchen Barke „Rigi“ mit dem von Geeſtemünde kom⸗ 
menden deutſchen Dampfer „Najade! ſtattgefunden. Sieben Per- 
Ionen von der Mannſchaft der „Najade“ gingen an Bord des 

igt“. Die übrigen vier Mann verblieben an Bord der „Najade“. 
wi ſeitdem keine Nachrichten über die letzteren eingegangen ſind, 
befürchtet, daß ſie untergegangen ſind. 
inte 11. Nov. Der Bundesrath wählte zum Direktor des 
GerMattonalen Amtes für geiſtiges Eigenthum den bisherigen 

Da ae Pie bes Ride ko ſchließt, dem 

Vernehmen — mit einem Defizit von 11 000 000 ab. ö 
it Genf. 11. Nov. Der Staatsrat hat heute beſchloſſen, 
Gon ndesrath wegen des Rückkaufs des Bahnhofs von 
der Paris Sus der auf ſchweizeriſchem Gebiet liegenden Strecke 
Gleichzeitig wurde enbahn fojert in Unterhandlung zu treten. 
beſchloſſen, der Verwaltung genannter Eiſen⸗ 
keit ihres Vorgehens gegen den Inſpektor 


bahn die Unr 
Bernoud 1 
Paris, 1. Nov. Der Zollausſchuß der Kammer, 
welcher mit der Prüfung des ir ri und der 
Schwetz vereinbarten Handelsüßereinkommens betraut iſt, hat 
mit 20 gegen 2 Stimmen jede Ermäßigung der Zölle auf 
Vieh abgelehnt. f 
aris, 11. Nov. An Stelle des zurückberufenen Gene⸗ 
rals Reſte iſt General Duchemin zum Befehlshaber der 
13 in franzöſiſch Indo China ernannt worden. 
ach dem Plane Hielards ſol der Panamakanal als 
Schleuſenkanal in 8 Jahren vollendet Verden. Die Baukoſten 
rden 485 000 000 Frances betragen. Das Gründungs⸗ 


* 


kapital der neuen Panama⸗Geſellſchaft würde ſich auf 
180 000 000 Franes belaufen. 

Paris, 11. Nov. Für die Opfer der Dynamitexploſion 
in der Rue des Bons Enfants wurde heute Vormittag in der 
Notredamekirche ein feierlicher Trauergottesdienſt abgehalten, 
dem eine zahlreiche Menge beiwohnte. Unter den Anweſenden 
bemerkte man die Miniſter Loubet und Ricard ſowie die Mit⸗ 
glieder des Munizipalrathes. Der Präſident Carnot und die 
nicht erſchienenen Miniſter hatten Vertreter entſandt. Zahl⸗ 
reiche Kränze wurden an den Särgen niedergelegt. Auf der 
ganzen Strecke bis zum Kirchhofe von Mont Parnaſſe, auf 
dem die Beerdigung der Getödteten ſtattfand, hatte ſich eine 
große Volksmenge angeſammelt. Am Gr: be hielten der Mi⸗ 
niſterpräſident Loubet und der Präſident des Munizipalrathes 
Sauton Anſprachen. Loubet hob hervor, daß die Urheber des 
Verbrechens keiner politiſchen Schule angehörten, ſandern ge⸗ 
meine Miſſethäter ſeien, deren Verbrechen ſich durch nichts 
rechtfertigen oder entſchuldigen ließen. Alle braven Menſchen 
müßten ſich bemühen, die Schuldigen zu ermitteln. Die Fa⸗ 
milien der Opfer würden nicht vergeſſen werden. Sauton be⸗ 
tonte, daß die Urheber des Attentates unwürdig ſeien, der zi⸗ 
viliſirten Geſellſchaft anzugehören. Gegen ſie müſſe man mit 
rückſichtsloſer Strenge einſchreiten, das erwarte das Land. 


(Beifall). 

Paris, 11. Nov. In Deputirtenkreiſen wird vielfach die 
Eventualität einer Miniſterkriſe anläßlich der am Mittwoch ſta tt⸗ 
findenden Berathung des Preßgeſetzes beſprochen. Die Ablehnung 
des Geſetzes ſei wahrſcheinlich, da die Konſervativen die Maßnahme 
für unzureichend hielten und die Radikalen gegen jede Beſchrän⸗ 
kung der Preßfreiheit ſeien. In maßgebenden Regierungs⸗ und 
Kammerkreiſen beſtände überdies die Abſicht, die radikalen Mit⸗ 
glieder des Kabinets, Bourgeois, Viette und Ricard zu beſeitigen. 

Vor Beginn der Diskuſſion des franzöſiſch⸗ſchwetzeriſchen 
Uebereinkommens werden Millerand und Genoſſen eine geheime 
Sitzung beantragen, damit der Mintſter des Auswärtigen, Ribot, 
über die ſein Reſſort betreffenden politiſchen Erwägungen ſich 
äußern könne, die für die Vorlage der Konvention entſcheidend 


ſeien. 
Die 3 berieth heute über 


Paris, 11. Nov. 
den geſtern in der Kammer eingebrachten Abänderungsantrag, wo⸗ 


nach ſämmtliche Staatsſteuern auf Wein, Bier und Apfelwein auf⸗ 
gehoben werden ſollen und beſchloß mit 14 gegen 7 Stimmen im 
Einvernehmen mit dem We mintfter Rouvier die Kammer zu 
erſuchen, die Berathung des Geſetzentwurfes betreffend die Ge⸗ 
tränkeſteuer zu vertagen und in die Berathung über das Budget 


e 11. Nov. Heute Vormittag haben ſämmtliche in 
Albi verurtheilten und wieder begnadigten Bergleute die Arbeit 
wied er aufgenommen. Vier von denſelben find durch die Ber 
werksgeſellſchaft von Carmaux, fünf durch die Geſellſchaft von 
Albi eingeſtellt worden. 

Madrid, 10. Nov. Der König und die Königin von 
Portugal ſind hier eingetroffen und von der Bevölkerung leb⸗ 
haft begrüßt worden. Die Straßen ſind mit Fahnen ge⸗ 
ſchmückt. In dem königlichen Palais fand zu Ehren der hohen 
Gäſte ein Diner zu 120 Gedecken ſtatt. 

Madrid, 11. Nov. Die Cortes ſind auf den 5. De⸗ 
zember einberufen. 

Liſſabon, 10. Nov. 
bei Gelegenheit der Abreiſe des Königs und der Königin hier 
ſtattgefunden hat, wird in ene Kreiſen keine weiter 
gehende Bedeutung beigemeſſen. 

London, 11. Nov. Bei einem geſtern Abend von den 
Diſſidenten der anglikaniſchen Kirche veranſtalteten Banket 
verbreitete ſich Lord Salisbury über Uganda. Derſelbe gab 
dem Wunſche Ausdruck, daß die Regierung jenes Gebiet nicht 
aufgeben möge. Wenn England ſeine Poſition feſt behaupte, 
werde Deutſchland das Gleiche thun. Auf dieſe Weiſe könne 
man mit Sicherheit den Sklavenhandel unterdrücken. Falls 
England Uganda aufgebe, würden andere Länder an ſeine 
Stelle treten, welche jene Anſicht nicht hätten. 


Bukareſt, 11. Nov. Die früheren ib und deim e der 
elm 


rumäntſchen Petroleumgeſellſchaft, Blumenfeld und Wil Singer, 
find wegen Veruntreuung und Betruges vor das Zuchtpolizei⸗ 
gericht verwieſen worden. Die Verhandlung iſt auf den 12. De⸗ 


zember feſtgeſetzt. 

Waſhington, 10. November. Dem Novemberberichte 
des Ackerbau⸗Bureaus zufolge wird der Ertrag der Baumwoll⸗ 
ernte auf / bis */s einer vollen Ernte geſchätzt. Viele Korre⸗ 
ſpondenten behaupten, es ſei die ſchlechteſte Ernte, die ſeit 
dem Jahre 1860 an der atlantiſchen Küſte ſtattgefunden 
habe. Die Pflücken ſehen ziemlich vollendet aus. Der Durch⸗ 
ſchnittsertrag des Mais beträgt in Ohio 29 Buſhels, Indiana 
28, Illinois 25¾10, Jowa 28, Miſſouri 28, Kanſas 2310, 
Nebraska 28/10 Buſhels. Der Geſammtdurchſchnitt ſtellte ſich 
auf 22*ı0 Bujhels. Die Geſammtproduktion des Mais wird 
auf mehr als 1600 Millionen Buſhels, die Geſammtproduktion 
an Weizen auf mehr als 500 Millionen Buſhels geſchätzt. 

28 gton, 11. Nov. Es gilt als Regel, daß nach 
Eintreten eines Regierungswechſels nur der Senat einberufen 
wird behufs Beſtätigung der Mitglieder des Kabinets und der 
diplomatiſchen Vertreter im Auslande. 
glaubt man allgemein, daß eine Einberufung beider Häuſer 
erfolgen werde, da es ſich bei den Wahlen um Fragen der 
inneren Politik gehandelt hat. 

Newyork, 11. Nov. Der „Newyork Herald“ ver⸗ 
öffentlicht Nachrichten aus Samoa, denen zufolge ſich dort 
eine große Unzufriedenheit der Eingeborenen über das Vor⸗ 
gehen des Steuerkommiſſars kundgebe, welcher die drei fremden 
Mächte vertritt. Die Eingeborenen beklagten ſich namentlich 
über die hohen Beamten⸗Gehälter, während ſie ſelbſt keinen 
Nutzen von den drückenden Steuern hätten. Der Kreuzer 
„Allianze“ wird ſich in Folge der bedrohlichen Lage von 
Honolulu nach Samoa begeben. 

Newyork, 11. Nov. Die mit der Ueberwachung der Einwan⸗ 
derung betrauten Beamten haben heute dreißig belgiſche Glas⸗ 
arbeiter angehalten. Letztere waren zum Erſatz für kürzlich am 


Streik betheiltgte Arbeiter in Pittsburg angeworben und auf dem 
Dampfer „Friesland“ als Paſſogiere zweiter Klaſſe befördert worden. 


Der Kundgebung, welche geftern |; 


Gegenwärtig aber ſch 


Paris, 12. Nov. In einer Unterredung mit dem Ge⸗ 

ſandten der Schweiz konſtatirte Ribot, der eigentliche Grund 
der Entlaſſung des Genfer Vertreters der Mittelmeerbahn ſei 
das bereits früher vorgekommene tadelnswerthe Verhalten 
Bernouds. Auf Intervention des Genfer Komitees würde die 
Entlaſſung Bernouds in feine Penſionirung umgewandelt werden. 


Heute Nachmittag 1, Uhr iſt unſere herzensgute 
Mutter, S e Großmutter, Urgroßmutter und 
entierfrau 


T. Spritz 


im Alter von 74 Jahren ſanft entſchlafen. 


Tante, die 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 13. November, 
Nachmittag 2¼ Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 
Gneſen, den 8. November 1892. 16230 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im November 1892. 
arometer auf) 
Datum 1 Wind. 
Stunde. 66 m Seehöhe. 


ine 
Wetter. t. Celſ 
Grat 


11. Nachm. 768. mä e 1 
11. Abends 9 765,9 SO friſch bedeckt + 25 
12. Morgs. 7 765,3 Sd friſch bedeckt +25 
Am 11. Nov. Wärme⸗Maximum + 3,3° Celſ. 
Am 1. Wärme⸗Minimum — 0,1° = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 11. Nov. Morgens 0,62 Meter. 
= : 11. = Mittags 0,62 = 
= = 12. = Morgens 0,60 = 

Celegraphiſche Börlenbericte. 
AsudKssturie. 
zus 11. Nov. Feſt. 
old in Barren pr. Kilo 2788 Br., 2784 Gd. 

Silber in Barren pr. Kilo 114,15 Br., 113,65 Gd. 

Breslau, 11. Nov. (Schlußkurſe.) Sehr feſt. 

Neue Zpcoz. Reichsagleihe 86,05, 3 proz. V.⸗Pfandgr. 98.00, 
Konſol. Türken 21,70, Türk. Looſe 93,00, Aproz. ung. Goldrente 
95,50, Bresl. Diskontobank 97,00, Breslauer Wechslerbanf 97.00, 
Treditaktien 166,25, Schleſ. Bankberein 112,75, Donnersmarckhütte 
81,75, Flötber Maſchtnenbau —,—, Kattowitzer Aktlen⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. OHüttenbetrleb 114,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 49 50, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement —,—, Schleſ. Cement 113,50, ran 
Zement 8550, Schl. D. Zement — —, Kramſta 120,10 Schleſ. 
Zinkaktien 187,50, Laurahütte 101,25, 0 


75,90, amor 


\ Harpener Bergwerk 12290, 
Hibernia 121.30, proz. Spanier 63,90, Maak 


ainzer 112.50. 
Privatdiskont 2% Proz. 
„Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 265 ¼, Dist.⸗Kommondit 
185.10, Harpener —.—. f 
London, 11. Nov. (Schlußkurſe.) Feſt. 
Buenos⸗Ayres, 10. Nov. Goldagio 203,00. 
Rio de Janeiro, 10. Nov. Wechſel auf London 13. 


Produkteu⸗Kurſe. 
Köln, 11. Nov. (Getreidemarkt.) Weizen loko hieſiger 16,25, 
do. fremder loko 17,00, p. November 16,10, per März 16,55. — 
Bloggen hiefiger loko 15,75, fremder loko 16,75, per Nopbr 1510, 
per März 15,60. Hafer hieſiger loro 15,75, fremder —.—. Ritt 
loko 56.00 per Nov. —,—, per Mai 54,00. — Wetter: Milde. 
Bremen, 11. November. (Börſen⸗Schlußbericht.) Raffimries 
Petroleum. (Offizielle Notir. der Bremer Petroleumbörſe.] Faß⸗ 
zollfrei. Ruhig. Loko 5,75 Br. 
Baumwolle. Steigend. Upland middl. loko 46 Pf., Upland 
dei Ron. 250, Pl. b Pest 46 f, per Jeu 
ver Nov. 45%, Pf., p. Dez. „per 
. er 16 Muh . Ltlch Dr 60 5 G 47°, Pf 
Schmalz. Ruhig. cox Choice Gro . 
7 & 2 * u. Brother (pure) — Bf. Falcbants 
— Pf., afer — Pf. Fu 
Speck. Höher. Nov.⸗Abladung 43, Dezember⸗Januar⸗Abladung 
ſhort clear middl. 41, long clear middl. 40 Br. 3 


b 
n 1s neuer 155158. — Roggen loko ruhig, meckl⸗ 
oko neuer 140-145, ruf. loko ruhig, tranſito 115—118. Hafer 
tritus (oo 
Jan. 22% f 
affee rublg. Umſatz 


8 leum ſtill, Standard, 8 
white loko 5,50 Br., per Dez. 5,40 Br. — 8 


Wetter: 


- Bebedt. 1 
Hamburg, 11. Nov. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good ave⸗ 


rege Santos per Dezbr. 76¾, per Mürz 74'/,, per Mal 73 ¼, 


per Sept. 72. Ruhig. 
Hamburg, 11. Nov. Zuckermarkt. Schluß bericht.“ Rüben⸗ 

W J. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance frei 
an Bord Hamburg per Nopbr. 13,87 ¼, per Dezbr. 13,97½, per 
März 14,35, per Mat 14,55. Behauptet. i f 

11 Nov. Produktenmarkt. Weizen loko ruhig, 
Trübfahr 7.57 Gd. 7.59 Br. Oafer ver Frühfahr 5,57 Gd. 
5,59 Br. Mais per Mai⸗Junt 1893 4,88 Gd 4,90 Br. Kohlraps 
per Auguſt⸗ Sept. 11,60 Gd 11.70 Br. — Wetter: Schön. 

ris 11. Nov. Getreidemarft. (Schluß.) Weizen behauptet, 
p. Novbr. 21,20, p. Dezember 21,60, p Jannar⸗April 22,20, 
p. März⸗Juni 22,60. — Noggen träge, 9. Novbr. 1410, der 
März⸗Junt 14.90. — Mehl ruhig, ver Novbr. 48,10, . Dez. 
48,50, der Jan.⸗April 49 20, p März⸗Juni 49 90. — 
beh., p. Nov. 59,50, p. Dezbr. 59,75, p. Jan.⸗April 60,50, ver 


1 
993 


nichts unter low middl., auf Terminlieferung 15 5 
Pf., p. Febr. 8 1 


9 u 


März⸗Juni 61,00. — Salrftus ruhig, ver November 45,00, er 
Dezbr. 45,25, per Jan.⸗April 46,75, p. Mai⸗Auguſt 46,25. — 


Wetter: Bedeckt. 

Paris, 11. Nov. (Schluß.) Rohzucker ruhig, 88 Proz. lot: 
38,50. Veißer Zucker matt, Ne. 3, ver 100 Kilogramm per 
per 


Nov. 40,12 ½, per Dezember 40,50, per Jan.⸗April 41,25, 


Havre, 11. Nov. Telegr. der ee Peimann Ziegler 
u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 15 Points Hauſſe. ö 

Rio 8 000 Sack, Santos 22 000 Sack, Rezettes für gef ern. 

Havre, 11. Nov. Telegr. der Hamb Firma Peimann Siegler 
u. Co.), Kaffee good average Santos, p. Dez. 96.00, p. März 
95,25, per Mai 94,50. Ruhig. 

Amſterdam, 11. Nov. Bancazinn 57 

Amſterdam, 11. Nov. Java⸗Kaffee good ordinary 55 ¼. 

Amſterdam, 11. Nov. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
träge, per Novbr. —, März 175. Roggen loko geſchäftslos, do. 
auf Termine flau, ver März 128, per Mat —. Rüböl loko 
26¼, p. Dez. 26%, per Mai 26°/,. 

Antwerpen, 11. Nov. Getrcetdemar! Weizen ſchwach. 
Roggen ruhig. Hafer ſchwach. Gerſte unverändert. 

Antwerpen, 11. Nov. (Telear der Herren Wilkens und 
Comp Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., per Dez. 4,42 ½ bez., per 
Mai 4,55 Käufer. 

Antwerpen, 11. Nov. Petroleummarkt (Schlußbericht.) Raf⸗ 
iries Zune weiß loko 13¾ bez. u. Br. p. Nov. 13 Br., per 
ez. 13%, Br., per Jan.⸗März 13¼ Br. Ruhig. 

London, 11. Nov. 96 pCt. Javazucker loko 16% ruhig, Rüben⸗ 
Rohzucker loko 13 matt. 

Weitere Meldung: Rüben⸗Rohzucker 13 ¼. 

London, 11. Nov. Chtili⸗Kupfer 45%, per 3 Monat 46 ¼. 

London, 11. Nov. An der Küſte 1 Wetzenladung angesoten. 


Wetter: Trübe. 

London, 11. Nov. Getreidemarkt. (Anfangsbericht). Fremde 
ufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 47 540, Gerſte 3520, 
afer 89 860 Orts. 

Weizen träge, Gerſte und Hafer ruhig, Mais ſtetig, Mehl 

feſt, aber ruhig. 
London, 11. Nov. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ſtetig, Mehl geſchäfts os, Mais nur zu niedrigen Preiſen verkäuf⸗ 
lich, Gerſte unverändert, für Hafer Käufer zurückhaltend. Ange⸗ 
kommene Weizenladungen unverändert. Schwimmendes Getreide 
ſchwächer, Käufer zurückhaltend, übrige Getreidearten ruhig, ſtetig. 
Locowaare allgemein ſehr kr. 

Glasgow, 11. Nov. ie Vorräthe von Roheiſen in den 
zu er fih auf 354 345 Tons gegen 499809 Tons im 
vorigen Jahre. 

te Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 77 

gegen 76 im vorigen Jahre. a 

Glasgow, 11. Nov. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 41 ſh. 7 d. 

Liverpool, 11. Nov. Getreidemarkt. Weizen, Mehl, Mais 


ruhig. — Wetter: Schön. 

Kvervool, 11. November. Baumwollen⸗Wochenbericht. Wochen 
Umſatz 70 000 B., do. von amerikaniſch. 55000 B., do. für Speku⸗ 
lation 5000 B., do. für Export 3060 B., do. für wirkl. Konſum 
47 000 B., desgl. unmittelbar ex. Schiff 61 000, wirkl. Export 8000 
B., Import der Woche 111000 B., davon amerikaniſche 100 000 B., 
Vorrath 1117000 B., davon amerikaniſche 965 000 ſchwim⸗ 
mend nach Großbritannien 248 000 B., davon amerikaniſche 240 000 


1 11. Nov. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ 


maß licher Umſatz 100% B. Feſter. Tagesimport 27000 B 
Liverpool, 11. Nov., Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle. 
Amſatz 15 000 Ball., davon für Spekulation und Export 4000 Ball. 
Feſt. Amerikaner ½ höher. FEN 
Middl. amertkan. Lieferungen: Novbr.⸗Dezbr. 4% Käufer: 
reis, Jan.⸗Febr. 4%, Verkäuferpreis, März⸗April 4% do., Mat- 
Juni 4%, Käuferpreis. 


März⸗Junt 41.75. 


Liverpool, 11. Nov. Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwode 
“tag 15000 B., davon für Spekulation und Export 4000 Ballen, 
Feſt. Braſilianer ½ höher. 

Middl. amerikan. Lieſerungen: Nov.⸗Dez. 4% Käuferpreis, 
Dez.⸗Januar 4% Werth, Janugr⸗Februgr 4, Verkäuferpreis, 
Febr.⸗März 4½ Käuferpreis, März⸗Avril 4% Werth, April 
Mea! do., Mai⸗Juni 4% do., Juni⸗Juli 55½½ d. Käufer⸗ 
preis. 

Petersburg, 11. Nov. Produktenmarkt. Talg loko 52,00, 
per Auguſt —,—, Weizen loko 11,50, Roggen loko 9,25, Hafer 
loko 480, Hanf loko 44,00, Leinſaat loko 15,00. Regen. 
Newyork, 11 Nov (Aafangskurſe.) Petroleum Pipeline cer⸗ 
tifikates ver Dez. 512 ag per Dezember 77. 

Newyork, 10. Son. aarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
Mork 8¼ do io New⸗Orleans 8 Raff. Petroleum Standard 
white in New⸗Pork 5,90, do. Standard white in Philadelphia 
585 Gd. Rohes Petroleum in New⸗York 5,95, do. Pipeline 
Certifikates, pr Dezember 52. Stetig. Schmalz ioko 9,77 do Rohe 
u. Brothers 11,35. Zucker (Fair refining Muscovad.) 2. Mais 
(New) Dez. 50 ¾, p. Jan. 51 ¾, b. Mat 53 Rother Winter⸗ 
weizen or 75%, Kaffee Rio Nr. 7, 16%. Mehl (Spring elears) 
3,00. Getreidefracht 2. Kupfer 11,75. — ther Weizen per 
November 75 ½, pr. Dezbr. 76½, per Jan. 78 ½, ver Mai 83%. 
— Kaffee Wr. lau orb. p. Dez. 15,50, p. Febr. 15,15 

Chicago, 10. Nov Weizen per Dezbr. 72%,, per Mai 78 ½, 
Mais per Dezember 42 Speck ſhort clear nomin. Pork per 
November 11,95. 


770 Newyork, 11. Novbr. Weizen b. Novbr. 76 C., 5. Dez. 
Berlin, 12. November. Wetter: Friſch. 
Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 11. Nov. Die heutige Börſe eröffnete und verlief in 
feſter Saltung; in dieſer Beziehung waren die günstigeren Tendenz⸗ 
meldungen, die von den fremden Börſenplätzen vorlagen, in Ver⸗ 
bindung mit anderen in dem gleichen Sinne wirkenden auswärtigen 
Handelsnachrichten, von beſtimmendem Einfluß. Die Kurſe ſetzten 
ziemlich allgemein etwas höher ein und konnten auch im Verlauf 
des Verkehrs zumeiſt noch etwas am Kurswerth gewinnen. — 
Von den Bankaktien verkehrten namentlich Diskonto⸗Kommandit⸗ 
Antheile und Deiterreichiiche Kreditaktien lebhafter zu höherer Notiz; 
auch Aktien der Deutſchen Bank und andere lokale Bankaktien ſtell⸗ 
ten ſich etwas höher. — In Montanwertheg fanden belangreiche 
Deckungs⸗ und Meinungskäufe ſtatt, wobei ſowohl Eiſen⸗ wie 
Kohlenaktien, namentlich Laurahütte, Bochumer Gußſtahl, Harpener, 
Hibernia an Kurswerth gewannen. — Auf dem Eiſenbahnaktien⸗ 
markt wurden bei im allgemeinen etwas regerem Handel italleniſche 
und ſchweizeriſche Transportwerthe zu durchweg gebeſſerten Preiſen 
reger umgeſetzt. Gotthardbahn und auch ruſſiſche ſowie einheimlſche 
öſtliche Eiſenbahnaktien waren höher begehrt; öſterreichtſche fill, 
aber ziemlich feſt. Mainz⸗Ludwigshafen auch heute angeboten. — 
Fremde Anleihen und Renten lagen durchweg ſehr feſt und be⸗ 
ſonders für Ungariſche Gold⸗, ſowie Italienerrente beſtand zu 
höherem Preiſe Nachfrage; Ruſſiſche Noten feſter aber ruhig. — 
Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde trat vorübergehend eine Ab⸗ 
ſchwächung der Haltung ein, doch ſchloß die Börſe wieder feiter. — 
Einheimiſche Anlagewerthe wieſen gleichfalls recht feſte Haltung 
auf; Zproz. Reichs⸗ und Preußiſche konſ. Anleihen etwas beſſer 
notirt. — Der Privatdiskont wurde mit 2¼ Prozent notirt. — Der 
Kapitalsmarkt verlief bei beſſeren Umiäßen vorwiegend feſt. 
Vrodußten - Vörſe. 

Berlin, 11. Nov. An der heutigen Getreldebörſe ftagnirte das 
Geſchäft in Weizen bei wenig veränderten Preiſen. In Rog⸗ 
gen waren die Umſätze lebhafter, die Preiſe wurden durch Ab⸗ 
gaben der Platzſpekulation um 1¼ M. gedrückt. Von inländiſcher 

aare war nur eine Kahnladung am Markt, für welche 1 M. 
Die Offerten von der Donau 


über Terminpreis gefordert wurde. 


EEE EEE EEE ELITE ZWEITEN 
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ſind billiger: zu 105—106 M. cif Hamburg iſt zu kaufen. In 
Hafer war das Geſchäft ſehr till bei feſt behaupteten Preiſen 
nur per Frühjahr war / M. billiger zu kaufen Roggenmehl 
ſtill und billiger. Rüböl bei mäßigem Umſatz 3)—40 Pf. billiger. 
Spiritus wurde Loko und Termine bei kleinem Geſchäft ca. 
20 Pf, billiger abgelaſſen. — Zum Schluß des offizielen Verkehrs 
ee ſich einiger Verkehr in Weizen zu um 1¼ M. niedrigeren 
reiſen. 

Wetzen (mit Ausſchiuß von Raußzmeizem per 00% Un er. 
Loko ſtill. Terufkae matt. Getündigt 200 Sonnen Kän⸗ 
digungspreis 154 Darf Loo 140-192 M. nach Qzalität, 
Zeferu iaggsonalat 153 . ver dieſen Monat —, per Nopbr⸗ 
Dezbr. 154—153,5 bez., per Jan.⸗Febr. 1893 — bez., per April⸗ 
Mat 156 — 155,5 bez., per Junk⸗Juli 158 75 bez. 

Roggen per 1000 Kudcamm Loto einiger Handel. 
Termine niedriger. Ger 300 Tonnen Kündigungspreis 137,75 . 
Foto 133 —142 M. nach Qualttät. Steferungsqialität 135,5 WM, 
inlandiſcher guter 136.5 —137,5 M., per dieſenr Monat und ver 
Novbr.⸗Dezbr 138 —137,5—137.75 bez, per Dezbr.⸗Jan. —, per 
Jan⸗Febr. 1893 —,—, per März⸗April —, per April⸗Mal 140 bis 
139,25 —139,5 bez. B 

Gerſte ser III Alisgr. Mäßiges Geſchäft. Große und kleine 
140—175, Futtergerſte 125—145 M. nach Qualität. 

Hafer per 1000 Kilogramm. Loko unverändert. Termine 
ſtill. Gekündigt —,.— Zounen. Sünpigungspreis —— Te. 80 
143165 nach Qualität. Lieferungsqualität 145 . Pomm. 
und preußiſcher mittel bis guter 144—148 bez., feiner 149 bis 
153 bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 144—149 bez., feiner 150 bis 
154 bez., ber er Mons 146,75 bez., per Novbr.⸗Dezbr. 
145 bez., per Dezbr.⸗Januar —, per April⸗Mal 143,25 bez. 

Mals ber 1000 Kuogramm. Noto ſtill. Termine ſtill. 
Set. 150 Tonnen Kündigungspreta 119,75 N. Sole 120—136 M. 
nach Qualltät, per dieſen Monat — M., per Nov.⸗Dez. 119,5 bez., per 
Dez.⸗Jan. —, per April⸗Mai — bez 

Ecoſen p. 1000 Kilogr. Kochwaare 175 220 M Jutter⸗ 
waar 144 —158 M. nag. AAalität. 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto Infl. Sack. 
Termine niedriger. Gekünd. — Sack. Kündigungspreis — M. per 
dieſen Monat 18,25 bez., per Nov. Dez. 18,1 15.15 bez., per De = 
zen —, per Jan.⸗Febr. 1893 — bez., per Febr.⸗März —, per April⸗ 

at — bez. : 
Näbol per 100 Kilogramm mit aß Matter. Gekünd. 200 Ztr. 
Kündigungsgreis 52,2 M. Loko mit Faß —, per dieſen Monat 
und per Nov. ⸗Dez. 52,2 52— 52,2 bez., per Dez.⸗Jan. 1893 —, per 
April⸗ Mai 52,4—52—52,2 bez. 
etroleum ohne Handel. 


rockene Kartoffelſtärke p. 70% Kilo brutto ine! Sor 

per dieſen Monat 19,25 M. — Feuchte Kartoffelſtärke 
p. 100 Ktlogr. brutto incl. Sack per dieſen Monat 980 M. 

Kartoffelmehl per 100 Kilo Brutto incl. Sack. Per 


dieſen Monat 19,25 M. 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe p. 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt —.—. Kün⸗ 
digungspreis — M. Loko ohne Faß 52,2— 52,1 bez. 

Spiritus mitt 70 M. Berbrauchdabgabe per 100 Fier, 


à 100 Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — St: 


Kündigungungspreis —. Loco ohne Faß 32,6— 32,5 bez. 
Spiritus mit 50 M. Ohne Handel. 
Spiritus uu 70. M. Verbrauchsabgabe. Matter. Ge⸗ 
kündig; 30 000 Liter. Künpigungspreis 31,3 M. Loke mit Faß —, 
per ae — und der n 1 er 
— war — ,—, per Sanua x —.—,. März: 
br = ver be 5 8 6 Bene ber Beat, Bunt 392 
is 33,1—33,2 bez. 
Welzeumehl Rr. 00 22,5 20,5 bez., Nr. 0 20,25 — 18,5 bez 
Feine Marken über Notiz bezahlt 
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 18,5—17,75 bez., bo. feine Marken 
tr. O u. 119,25 18,5 bez., Nr. 0 1,5 Mt. höher als Nr. 0 u. 
1 br. 100 Kilogr. br. inkl. Sack. 


Feste Umrechnung: 1 Livre Sterling = 20 M. 4. Doll. — / M. 100 Rub. 320. 1 Gulden österr. W. 2 M. 7 Gulden sddd. KM. 


x 121 GuidM. en holl. W. 4 M. 10 ft., AFranco oder 4 Lira oder 1 Peseta — 80 Pf. 
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